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(Nr.40/52) Wiesbaden-Biebrich, den 2,lC.1952

Inte zrcatlonale Baunwollkonferenz
Die vom Cotton Board einberufene prlvate internationale Bar.m-
woLlkonferettz wurde ohne greifbare Ergebnisee beendet. Die Ex-
portaussichten ftlr Baunwollsttickgüter werden filr absehbare ZeLt
als ungtinetlg angesehen, Es wurden jedoch keinerlei Versuche ge-
macht, einen Ausglelch zwischen den verschiedenen nationalen
Produktionen und der Aufnahmefähigkeit des Weltmarktee durch
multilaterale Vereinbarungen tiber die BeschrEinkung der Erzeu-
$rng od.er die Aufteilung der l[ärkte zu schaffen. I{it raschen
Verbrauehssteigerungen in Verlauf der näehsten Jahrd wird nlcht
gerechnet. Lnnerhln hat die Konfetenz einen Anstoß zur Verbes-
serrrng der statistischen Dienste ilber die [ätlgkeit der inter-
nationalen Baumwollwirtschaft gegeben. 

.
( rn 26.9.1952 Nr. 19 762)

Lärrderberichte
Die Beschäftigtenzlffer der nichtlandwirtschaftliclien Arbeits-
kräfte stleg Mltte August gegentiber Juli rr.m nahezu 900 000 auf
46,9 Mi1l..Beschäftigte. Während der letzten tteihnach.tssaison
hatte sie sogar 47 Mfll,erreicht. Die Zahl der in der Industrie
[ätigen war Mitte August un ?00 000 höher ale im JuIi. Diese
erfrerrliche Entulclclung ist auf die Besserung der l(onjunlctur 1n
der Industrie der dauerhaften Konsungtiter und der saisonmäßigen
Belebung in der Nahmngsmlttelindustrie zuräckzuftihren. Ebenso
besserte sich die Beschäftigungslage im Bergbau sowie im llrans-
portweoen erheblich. Gegenüber August 1951 zeig+,e die Beschätf-
tlgtenzlffer eine Zunahme u-m nahezu 200 000 Beschäi,ftigte. Dle
Zalnl der in der Industrie Beschtiftigten war allerdings u.m nahe-
ztt 120 000 geringer als in August 1951.----e--- ' (nzz 25.9. i952 Nr. 264)
Nachdem die Auslandsinveetlenrngen 1951 einschlietSlich l,Iieder-
investierrrngen der Gewirme einen Rekordbetrag von 1 666 Mi11.$
erreichb hatten, stiegen die Auslandsinvestierungen im laufen..
den Jahr so staik an, daß nit einer neuen ?l,tnahme (ohne Wieder-
investierungen der Gäwinne) von ilber 1 lvird"$ gereckrnet wird,
ZweL Drittel der investierungen entfallen auf die westliche He-
mi-sphäre" Die fnvestlerungen in Canada stehen an erster und je-
ne itr S'i.ld- und Mlttela.merika an zwelter Stelle, jedoeh sind dle
fnvestieru-ngen 1n unterentwlckelten Gebleten enttäuechend,

(xzz 30 "9 " 1952 Nr. 269 )
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(xzz 5o.9 .1952 Nr.269)

Dem langsanen Auelaufen der Rtistungsproduktlon ist ee zuzuechrel-
ben, daß in den ersten 4 Monaten des laufenden FinanzJahres(lpiif-.full) eln Überschrrß von 334 Mill.entstanden iet, während
ftti das ganze Jahr eln Überschuß von nur 9 l{i11.$ uaranächlagt
r.mrde. Die Stabilltät der Großhandelspreise während der Letzten
Monate bestätigte die Auffassungr daß gegenwdrtig kelne lnfla-
tlonlstischen Kräfte an t{erke sind. Aueh der Lebehshaltungsko-
stenlndex, der in Januar 1.952 einen Höohstotand seit Auehruch
der Koreakrlse nlt 191,5 (t955/19 = 100) errej.cht hatte, ist
bls Juli auf 187 t6 zurtlckgegangen. Als Faktor, der inflations-
tlämpfend wirkt und zur Stablllsierung des Preisnlveaus belträgt,
ist der hohe Kursstand des Dollare zu betrachten - gegenwärtig
macht das Agio gegentlber dem U§-DolLar etwas itbcr 4 vH aus-,
weil er die Ezporterlöee verringert lmd den Wettbewerb auelän-
discher ttaren fördert. Die Ausfuhr belief slch von .fanuar bis
JuI1 auf 2 491 Mt11.$, d.h. 549 MflI. oder 16 vH mehr aLe la der
ilergleiehszelt 1951. Dte Einfirhr ist ln glelchen Zeltraum un
179 MiI1" oder 7 vH auf 2 294 M111.$ gesunken" Die Handelsbilanz
schloß nit einen Auefirhrüberschuß von 19? MiII. gegentlber elnem
Einfuhrüberschuß von g7t MiII.$ ln der Vergleiefrszöit 1951 ab.
Der liohe Ausfuhrtlberschuß wurde faet ausschließlich im Handel
mlt Großbritannien, dem Sterllnggebiet und anderen tlberseelschen
trändern erzielt. Das RealaustauschverhäLtnis hat slch im Ver-
gleich zum VorJahr rrn t1 vH gebessert. In diesem Jahr lst nit Ge-
samtinvestlenrngen in l{öhe von.5 181 MiU, z\r rechncn, }ras dle
vorJätrrtge RekoidzahL noch un 600 Mj.ll.$ oder 13 vH tlüertrifft.
Von diesem Zuwachs entfalLen diesnal I vH auf ein größeres rea-
les VoLumen der fnveetiemngen, während 5 vH auf erhöhte Prelse
zurilckzuflthren eind. Die geplaüten Investitlonen welsen in den
hauptsächlichon Industrien folgende prozentuale Zunahmen gegen-
tiber 1951 auf : chemlsche Industrie 129 -vH, NFrMetalle p0 vH,
Eisen und Stahl 62 vErErdöI und Kohle 60 üH una Kautschuk 52 vH.
Im Gegensatz hierzu zelgen die Investierungen in tJohnungebau
elne Abnahr:ae von 10 vH gegenttber 1951. Die Einzelhandelsu.msätze
sind von Januar bis Jull fast ununterbrochen gestiegen, sle ra-
gen im l4al ,r, 18 vH höher als in Ma1 1951t rrnd im Junl-und Jurlhat sich diese Relatlon nur unweeentlich verändert.

(Nzz 26,9 ,1952 rr.265)
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_Grq8lfLDie Verkaufssteuer ftir Pianos wurde von 65 2/7 aut 39Y5 vH rrnd
nnlen_fllr verschledene Leder- und Glaserzeugnisse von 100 auf 56 2/7

-nHgesenkt,wei1d1eAbsatzverhii'1tnisieg1chdurchrmportrestrik-

tlonen erhebllch verschlechtert haben. Die Sctrnuckwaren-'und" Schreidwarenindustrlen und die Industrien der dauerhaften Kon-
srrngüter haben ebenfalls Anträge auf Steuereenlärngen gestellt.

(n 27 .9 .1952')
Itall- Dle im November 1951 durchgeführte allgemeine Zählung der indu-
EE- strlellen und kornmerziellen Betriebe hat ergeben, da6 das her-

vorstehendsto Merkmal die hohe ZahL der Kleinb.etiiebe ist. Die
1 455 447 ernittelten Betriebe, die sich auf dle Industrie, den
Handel, dae Transportgewerbe'und die öffentlichen Dienste ver-
teilen, zählen eine Belegschaft von 6,45 Mill.Arbeitnek^nern. Die
Zatrl- der Arbeitnehner betnrg somit je Betrieb duichschnittlich
4r5, wobei auf die Handelsfirmen 2r2 Angestellte rrnd auf die
Maschinenindustrie 8 BeschEiftigte entfielen. Insgesamt zählte
man 612 640 Industrieunternehmen mit ,r46 Mill,Beschäftigten,
vrährend der Handel 652?'84 Fi.rmen unfaßte, die 1144 M111. Per-
sonen beschäftigten. Nach Firmenzahl stand die BekLeldungsindu-
strie (21, 000) an der Spitze, gefolgt von der MaschlnenindustrLe(tte 000) unä der holzverarbeitenden Industrie (toa 000). Hin-
sichtllch der Belegschaft stand dle Maschinenlnduetrie, die
0,86 Mill.Arbeitnehmer besclräftigter är erster Ste11e, gefolgt
von der [extilindustrie mit 0,64 Mill, Arbeitnehmerrr rrnd der
Nahrungsmittelindustrle nit 0, 47 MilI. Beschäftigten.

(xzz 26.9 "1952 Nr.265)
Dle öffentlichen fnland,sohulden des Staates haben am Ende des
ersten HalbJahres 1952 einen Rekordstand v
reicht, im Vergleich mit dem Stand vom 51.
sich un 288,8 Mrd,€,. Nachstehende Aufstell
Bild threr Zusannensetzung:

70.6 " 1952

'on 3 075,5 Mrd.€, er-
6.1951 erhöhten sie
ung vermittel-t ein

50"6.1951
Konsolldierte Schulden
Konvertierbare Schulden
Staatskassenscheine
Schwebende Schul
Banca dr Italia,

d (Schatzscheine,
Kontokorrent) 2 179 9t t

3T97rj
828 674
15 072

5T 97i
690 521

9 72',t

0ester-
Ei-öE--

2 4 985
7 076 6'.r'' -d 7-Eor

(nzz I .10 .1952 Iür"2?o)
Zwlschen den Tertretern der landwirtschaftlichen und Cer Grund-
eigenttiner:verbände und der Gewerkschaften lst am 21.9 " ein Ab-
kommen unterzeichnet worden, das die Elnftlhnrng rler gleitenden
Lohnskala filr dle landwirtschaftlichen Arbeiter vorsi.eht.

(}I.zz 1.10 ,1952 Nr.2To)
Im August betmgen die Importe 986 Mil1., dle E:rporte 822 Mill.
und das Passivu-m 164 Mi11.$, so daß in Vergleich zrr.m JuI1 die
Inporte un 48 MIII. gestlegen und die Exporte u:n ? Mi1I" gesun-
ken slndo Das Passirnrm der Handelsbilanz.etelli sich in den er-
sten 8 Monaten auf 1 5r5 Mill.S; im gleichen Zeitraum ert'rachte
der Fremdenverkehr einen Devlserieingang von 614 M111.. das Ge-
samtdefizlt f{lr 1952 wird auf 60 Mi1l.S gescträtzt"

(NZz 1 " 1o " 1952 Nr" 270)
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Die Exporte gingen 1m ersten Halbjahr 1952 mengenmEissig von
7,23 MiIl. (erstes HalbJahr 1951) auf 1t5, M111.t und wertnäs-
slg von 5 88rr5 M111. auf 2 O28t4 MiIl, Pesos zurtlck,während
tlle Inporte 1n der glelchen Zeit von 5,,5+.Mi11. auf 5,94 M111.t
und ihr t{ert von 4 09612 Mi1*1. auf 5 171,5 M111" Pesos stlegen.
Die Handelobilanz schloß lm ereten Halbjahr 1951 mit einem Pas-
elvsaLdo von 21217 M111., das slch Jedoch bei eLnor Korrektur
durch Elnsetzung gleicher Export- und Importdevisenkurse in
eine aktlve Devisenbllanz von 801,9 M1ll,Pesos verwandelte. Die
HandelsbLlanz des ersten HalbJahres i952 war dagegen nit 3 14rr1
Mi.1l. passiv, und die korrigierte Devisenbilanz wies ein Pasel-
vum von 2 767,7 Mill.Pesos auf , das berelts ,u!0 600 l,lilI.größer
lst als dae' gesamte Passivrln der Devisenbilanz des Jahres 1951,
das 2118,6 M11l.Pesos betragen hatte. Da sei.t Oktober 1951 nui
noch wenile Einfuhrbewilligungen erteil.t werden, 1'st' mi b einem
rapi.den Einfuh.rrtlckgang 1n 2.Halbjahr 1952 zu rächnen.

(NZZ 28.9 .1952 ttr. 267)
Japan hat sich berelt erklärt,,. eeine Vorkrlegsschulden von etwa
450 MilI.€ praktisch in voller Höhe zurtlckzuzah)-en" Das Angebot
erfolgte nach einer Verhandlungsdauer von mehr a1s-2 Monaten
zwischen eluer japanlschen Abordnung und Vertretern der ameri-
kanischen, britischen und französlschen G1äubigersrerbänden.
Dle f,aufzelten etlntlicher An'leihen eoll.en um 1O .;ahre verlän-
gert werden. ALle Zinsen werden zu vertraglich fcotgesetzten
Sätzen bezahlt. Die Verhandlungen tlber dle verhältnismäßig
klelnen Anleihen ln französiecher tlähnrng wär,1en fortgesetzt.
Il-eitwarenmärkte ' , 

(NYIII 29 '9 "1952)

An den Rohstofficeirkten bildet Wolle von der sej.t längerer Zei.t
währenden allgemeinen Flaute eine Ausnalrne" Da.die trSA bleher
noch nicht in größerem Umfang als I,Iärr-fer aufge'troten si.nd, er-
hielt das lntei'nationale t{olIgeschäf t ailerdi.ngs eine gewisse
Unsicherhelt" Es hängt bei der ziaml:,l.ir ausgegl.iehenen siati-
st-i-schen Posltion von tlo1le alles äavcn ab, wic rrej.t die Bele-
bung in Absatz von tJolltextilien bis zlt deü lttrhst,;ffmFlrh'r,en
durchsohlägt. Dle New Yorker Bau.nwoll-bt,rse vcrlle1' uncir,ireit-
lich. Es vollzieht sich eine deutliche PrelsangLeichung zr.vj.-
schen anerikanischen und nichtamerikanlccircn Prov'enieytzayto
l'Ieizen,_ {ais und Hafer hatten Preisabsch-i.äge ztt vcrzoichnen,
uährend Roggen leicht gebessert war. .4,11e l{oti.emngen ftir eßba-
re öle und Fette zogen etwas an" Eine Leichte Festigung ?rar an
der New Yorker l(akaobörse zu verzeichnen. Dac Preisnil-eau ftir
Kautschu-k hat sich gehalten. Dic Enü'v,iicklung des New Yorkcr
NE-Metallnarktes war unelnheitlich" Auf lorrze Slcht gesehen,
ist die Kupferve=sorgmg noch immer a.ngespannt. Die Nachfrage
nach Blel bröckelte schrittweise ah. Die Tenderr:z für Zinn war
J.n New York, London und Singapure bei gerlngflii.gigen Veränderun-
61en in allgemelnen steti.g. Die freien c,r.rropäischen lietat lmtirkto
waren auf elnen ungewissen Gnrndton gestlrrmt q
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